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Del Rassenhreis cl er Smalagdeiclechsen.
Bis in die zrvanziger Jahre hinein lval die Auffassung 'liber

clen Rassenhreis der Smaragdeidechse mit seinen 3 Hauptformer
L. uiri,dis, majot''l nnd strigata bei clen eulopäischen Helpetoiogen
ziemlich einheitlich. Das Nebeneinand elvolliommen \ron uiridis
rtn d trilineata in manchen Gebieten der Balhanhalbinsel ver-
anlaßten clann L. M ü l I e r' (1935, 5.225-236) , uiriclis uncl tri-
Iineata als verschiedene Alten zn behandeln nncl dann anch strigatct
\,'on trilineata spezifiseh zLL tlennen, in l'elchel Auffassung ihm
I'I e r t e n s folgte. Das große Agäismaterizrl, das mir znr Velftigung
steht und das ich durch clie noch größeren, älteren Bestäncle des
Nat. Mus. Wien, soweit sie seit dem I(r'iegsencle rvieder aufgestellt
u'urclen, elgänzen konnte, g'ibt mir Gelegenheit, meinen Stand-
punl<t in dieser Flage darznlegen. Es ist nicht angängig, die postn-
lierte geogr€rphische Ausschließlichkeit g'eographisehel Rassen
eines Rassenl<r'eises r,Lt einern Dogma zrr elheben uncl die syste-
maüische I(ategolisielung dann cliesem Dogma unterzuordnen.
lVo zwei Rassen eines Rassenkreises sich berühren, hornmt es
naturnotwenclig zu einel Yermischung. Wil mässen da zrvei Mög-
lichheiten in Betlacht ziehen. Entrveclel' hat sich clie eine Rasse aus
d.el anclelen chuch allmählich sich ver'äncl elncle LTml'eltsbedin-
gungen kontinnierlich entw'icl<elt, clann können clie Indivicluen in
clen zu'ei (a* rveitesten voneinancler entfernten) Rassenzentlen
cleutlich velschieclen sein, clazrvischen abel finclet sich ein J<onti-
ntriellicher' Übelgang \ron Population r,Lr Popniation, so claß die
Entscheiclung für clen S)'stematikel schrr'et' ist, \\ro el' clie Gl'enze
fär clie zu'ei Rassen ziehen soll. Solche Fälle haben lvir z.B. im
Beleich clel Alpen bei Säugetier'- nncl Vogelalten, clie von cler'
Tiefebene bis ins Hochgebilge velbreitet sincl.

Die andele n{öglichlceit ist clie, claß zu'ei Rrssen eines Rassen-"
ltreises elst geoglaphisch getrennt u,aren nnc[ später', sei es clnl'eh
Wan cl erttn g o cl er ge og'r'aphis che \re rä n <l erun gen, u'i e c1 e r" zrlsamut en -
lcommen. Falls sie clie seruelle Affinititt inzrvischen nicht rnellor"r'rl
haben, bilclen sie clann a,n clet Beliihrungszone Bastald.e. Die Re-
liihlungszone lcann, verschieclen im einzelnen Fall, je nachclern u'ie
tief clie eine Rasse in clas Gehiet clel ancleten Rasse eindringt. nur
schmal seitr, sie l<ann aber auch sehl gloß uncl fläehenhaft sein.
Auch solche Beispiele gibt es in del Olnithologie uncl l\{ammnloEie
zahlreiche. Ich els'ähne nnl clie Nebel- und Rabenl<r'ähe, clen elllo-
päischen West- nncl Ostigel. clen Hans- und Wcic'lensperling,'. Bei
cliesen Arten ist clie Bastaldnatnr in den Rassenglenzgebieten

31 Dic :rltbekannte mtjor BIgr'. muß jetzt leiclel trilineata Bedriaga
heißen.



leicht erkennbar, weil clie Färbungsmelkmale - beim Igel anch
clie osteologischen Melkmale des Schäclels - 

jetler Rasse lecht
konstant sind.

trin solcher Fall von Rassenl<r'euzung liegt nun zweifellos
auch bei L. ui,ri,di,s uncl tri,li,nes,to vor. Niemancl hat bisher clalan
gezweifelt, daß uiri,di,s uncL trili,neata nächstverwanclt sincl, uncl
immer wieder wurcle betont, wie schwierig oft einzelne Stitcke zu
lieulteilen uncl zu bestimmcn sincl. Otto C l' t 6 n hat in seiner aus-
gezeichneten Arbeit (1933, S. 219-240) d.ie Untelscheiclungsmerk-
male zu'ischen ah'idis und trili,'neatu l<ritisch und tibelsichtlich
znsa,mlnengestellt:

Herrpet ologia,aegaea. 761

L. trilineata
meistens 2 (fast ausnahms-

los, außer bei den mittel-
griechischen)

L" uiri,dis

meistens 1

Iiehle: beim d fast immer blau

Zeichnung des Pileus: nie mit hellen, dendri-
tischen Schnör'heln

Präol<ulare:

Rostrale: berülut nur ausnahms- berührt immer sehr deut-
weise das Nasenloch lich das Nasenloeh

\/entrallängsreihen: fast immer ti fast immer 8

Zahl cl.Schläfenschilder': selten über 20 meistens rveit über 20
(sehl selten clalunter)

beim d nie blau

beim d immel mit dendri-
tischen, hellen Schnör'-
keln

Flelle Stleifenzeichnung nur in 2- ocler 4-Zah1, bei Jungen und alten ?
cles Rückens: nie mit unpaarigem meistens in B- ocler 5-Dorsalstreiren 

3?ll;rn:l,,äf nu"rige'r

,Schon del Urnstancl, daß fasü keines dieser n{elkmale clurch-
greifencl und konstant ist, wie es ftir Artmelkmale geforclelt
u'elclen mnß, ben'eist, d.aß es sich hier nm Rassen einer Art uncl
nicht nrn velschied.ene Alten hanclelt. trs wtilde aber vielleicht
genrigen, wenn rvenigstens ein ocler zwei Merl<male honstant vel'-
schieclen r,vären. Das wär'e naeh bisheligen Ansichten bei del l{ehl-
fär'bung, cler Pileuszeichnung und clem Dorsalstleifen cler Fall

alle an und fär' sich schon, gegenilber d.en morphologischen
Ilelknalen, solche \1on sekunclär'el Beci"eutung. Man lcann sich
tneine Übelraschung vorstellen, als ich 1942 auf l(leta, einer Insel
nrit zuverlässig leiner nncl sehr einheitliehel tri,li,neata-Population,
clie err,vachsenen Männchen mit einer pr'ächtig türhisblauen I(opf-
tunterseite antlaf. Da cliese Fär'bung im konsetvielten Zustand balcl
verschwinclet, wat' cliesel Umstand bisher nicht bel<annt- Das
einzige Stäck einel Smaragcleiclechse, clas bisher' \'on clel Insel
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Palos bekannt wurcle, ein von mir am 8. Y. 1934 g'esa,mmeltes altes
trili,neata-Männchen, hat eine hobaltgraue, intensive Fär'bung cler
ganzen I(opfunterseite, clie heute noch erhalten ist.

Andrerseits fancl M e r t e n s in Sticlitalien (Golf von Salerno),
also im Gebiet einel reinen ui,riclis-Population, clie alten l\fännchen
o h n e eine Spur von Blau auf cler I(opfttnterseite (s. ,,Pallasia II.,
1., 7925, p.B0). Was nun die Pileuszeichnung anbelangt, so be-
finclet sich unter den zahh'eichen von mir auf del Insel Sarnothlahe
gesammelten Smalagcleiclechsen, clie zweifellos reine airidis sincl,
ein altes Männchen, clessen Pileus fast so mit hellen ctenclritischen
Schnör'keln versehen ist, wie es fiü' trilineata irn allgemeinen
charakteristisch ist. Ein ähnlich, nur mehl punhtaltig statt ge-
stlichelt uncL nicht so clicht gezeichnetes l\{ännchen bilclet C y r d n
(1933, Taf. I, bei S. 240) ab. Immerhin ist clie Pileuszeichnung
ä I t e I' e r Männchen bei clen beiclen Formen noeh am konstante-
sten von allen Melkmalen. Daß man in seltenen Ausnahrnsfällen
jtrnge trilineato-Stticke ohne Dolsalstleifen uncl noch seltener
jnnge airidis-Sttiche mit Ancleutung eines solchen finclet, ist
t'ekannttt.

Nttn wilcl von L. I[ il 1l e r' (1935, S" 225-236) angegeben, claß
clie beiclen Folmen clolt, \vo ihre Verbreitungsgebiete auf cler
Balkanhalbinsel zusamtnenstoßen, sie unvelmischt trelieneinantler
leben, es also wecler zul Bilclung von Zrvischenfolmen noch von
Bastarclen l<ommt"" El hat ciabei übersehen, claß L. v. n[ 6 h e I y
(1905, S.304) schorr 1905 unter dem lVamen vAl'. inte?'n?edia
eine Zwischenfolm aus I(roatien beschrieb uncl ctaß St" K a l a m a n
(7922, S. 18) schreibt,: ,,Die cler uiriclis-Gltrppe nngehörenclen
triclechsen l\{azecloniens sincl nicht von tvpischer Fot'm." IJncl nrch-
clem I(alaman clie einzelnen Inclivicluen von r.et'sehieclenen
Funclolten beschleibt, clie balct der ait'iclis, balcl clet' trilineata
näherstehen, schließt el': ,,Wie u'iL ."ms clen Besehreibungcn clel
mazeclonischen Eiclechsen elsehen, gehör'en sie rvecler ztr cler einen
noch zu clel ancleren typischen Art, sie bilclen viehnehr' Übelgäng'e

32 Das Mnseum Wien besitzt 3 junge, zweifelsfrcie uiridis-Exemplale
von der Insel Brioni (Istrien), die rveitab vom Verbreitungsgebiet der
trili,neata liegt, von d.enen eines eine cleutliche scharfe, ein and"eres eine
nur angedettete weißliche Yerteblallinje h:ut.

33 Die habituellen Merhmale, anf die L. M ü I I e r lVert legt, sind
meiner Blfahrung nach ganz nnzuverlässig, einerseits nnterliegen sie zrt sehr
snbjehtiver Reulteilung, anclerseits hängen sie zur sehr von Alter, Ge-
schlecht, Ernählungszustancl uncl l(onserviertlng ab. Selbst die l(opfform,
in Maßzahlen ausgedrückt, gibt heine branchbaren Untersr:heidungsmerh-
male, mind.estens keine, die brauchbaler rvären uls Schuppenzahlen und
F ärbung.
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von del einen zru' anderen. Es wircl cleswegen auch clie Fest-
stellung d el geogra,phischen Verbreitung dieser zwei Arten in
Mazed.onien schwierig sein. Es scheint aber', claß sich jene aus den
nieclelen Stellen mehr de'* ntajor', jene aus höheren hingegen mehr
der" uirlclis nähern." Anch M e l t e n s (1923,5.222-225) scheinen
Stticke einel solchen Zrvischenform aus Cernavoda vorgelegen zu
Iraben, wenn es nicht ilberhaupt nur ui,ridis-Exemplare walen, denn
atrs seinen gena,uen Angaben ist nicht ztt ersehen, worin sich seine
5 als trilineata bestimmten Exemplare von clen 24 als uiridis
bestimmten Sfücl<en unterscheiclen sollen. Die l(örpermaße,
Schuppen- und Schilderzahlen, einschließlich der nur
6 Yen tr al i a -Ldn g s r e i h e n, stimmen äberein, und von den
5 angelilichen tri,li,neato-Exemplaren hat nul ein einziges eine helle
Verteblallinie. Mir selbst liegen zufällig 3 Exemplare vom Weg
Nerez-Golnja Vocla bei Üskäb, Stid-Serbien (leg. I(. A t t e m sr

6. VI. 1906) vot', clie einen deutlichen Mischcharzrkter anfrveisen,
r,rie clie folgencle TabeIIe zeigt.

Eine Mischpopulation dilrfte auch in Thessalien leben, von lyo
mir leiclel Matelial fehlt. Wie aber &us clen Angaben C )r r' 6 n s

(1933, S. 230) helvorgeht, ist es eine tri,lr,neata-Population mit fast
ausnahmslos nut' einem Präokulare, nieclrigel Schläf enschuppen-
zahl und manchmal fehlendem Rticl<enstreifen bei clen Jung'en.

Die einzige bis jetzt bekanntgervordene Gegend, in cler eine
'"- i,r iclis - un cl ein e triline at a-F orm unv e I'mis cht neb en ein an d e r I eb en,
ist NW-Kleinasien, die Umgebung von l(onstantinopel, Thrazien
uncl SO-Bulgarien. Von I(leinasien ttnd Konstantinopel liegt mir'
ein gr'ößeres Material beider Formen vot und ich konnte mich
clavon äbelzeugetr, claß man bei keineni Stäcl< dalilbel im Zrveifel
sein lrann, ob es zLL L. uiridis mericliottulis Cyrön (- aaillurzti
Beclr'.?) oclel zt trilineata gehör't.

Andelelseits ist strigata, mit trilineuta clulch clie Zwischen-
formen ntecli,ct und zaoltet'storffl so eng verbunclen, claß eine Tren-
nung in 2 Arten meines Er'ächtens nicht clurchf tthlbal ist.
Ji-,, M il I I e r s gegenteilige Ansicht l<ommt in cler Albeit r,on
L. 1\[itller & Wettstein (1933) zum Ausclruck. Die fiir
sh'igata chalalcteristische Beibehaltung des Streifen- nncl Flecken-
l<leicles bis ins Altel hinein macht sich soga,r' noch bei clen trilineata-
Formen von Rhoclos und I(reta in abgeschr,r'ächter Form bemelkbar"

Fast alle Autoren mit Ausnahrne von L" M ä l I e r sincl sich
claltiber einig, claß auch airiclis mit strirlata nächstvelwanclt ist
nncl erstele von letzteler direkt ableitbal ist. Die Schrvieligkeit
ciner clirekten Alcleitung lag nur claran, claß man diese imnrer anf

Sitzungsl:el'ichte il. rnfltheur.-nrturn'. I(1., r\bt. I, 162. Bal.,9. uncl 10. IIeft. 51
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dem Wege über l(leinasien suchte, wo eine breite Ltlcke zwischen
clen Verbreitungsgebieten del beiden Folmen bestehtsa. Nun hat
aber F r. W e r n e r' (L902, S. 1117) schon 1902 cl.aranf hinge-
rviesen, daß cler geographische Zusammenhang zwischen uiridis
und strigata nördlich cles Schwalzen Meeles gegeben ist, B o u-
I e n g e l' (1920, I., S. 77) schreibt in bezug auf. airidisz ,,Its range
in Russia has still to be determined, owing to confusion with the
\/ar'. strigata, but it certainlS' occurs in the l(ieff Government and
probably down to the mouth of the'Dnieper." N i k o I s I< y (1915,
Vol. I) gibt als Fundorte fid;r" ai,ridis an: I( i e w, Odessa, Podolien,
W i z i r k a, Bessarabien (AJrkerman), tfi strigata als rvestlichste
Orte I(iew und Wizirha. Es ]<ann also lceinem Zweifel unter-
liegen, claß sich die Velbleitungsgebiete von ai,ridis uncl strigata
in Sildrußland ber'ühren, wenn nicht ä.belschneiclen.

Die nahe Verwancltschaft zwischen L. agilis eniglua und L.
stri,gata wurde so häufig betont, zvletzt von C ), r ö n (1924), daß
sie hier nicht wieder clargelegt werden muß. Der ganze Formen-
l<r'eis ist ein so schönes Schulbeispiel - erdgeschichtlich gedacht

- 
junger Artentstehung, claß er geraclezu zLtt- Aufstellung eines

echten phylogenetischen Stammbanmes vellockt. B o u 1 e n g e r
(1920, I., S. 38) hat ihn versucht, uncl in weitaus ]resseler, natür-
licheler Form C y r'6 n (L924, S.27). Hier gebe ich meine von der
C y r 6 n s etrvas abweichende Ansicht über die phyletischen Zu-
sammenhänge del Zann- und Smaragdeiclechsen wieder.

L. uiri,di,s hat sich meiner" Meinung nach in Sildrußiand arls
L, stri,gata entwichelt nnd sich, mit lJmgehung des Karpathenbogens,
nach trMesten ausgebreitet, soweit es die hlimatischen Bedingungen
ihr erlaubten. Bei ihrel Ausbleitung nach Stidwesten entlang der
Schwalzmeelküste gelangte sie auch nach Thrazien uncL rron dolt
an das Agäische Meer und itber die damals noch bestehende Lancl-
brticke tlbel den Bosporus nach lileinasien. Auf diesem Wege
änderte sie ab und wurde zur Form rneridional.is.In cliesen Gehieten

3a Soweit ich aus der Liieratur ersehe, ist L. airiclis {in der Fornr
meri,di,onalis) nur aus dem äußersten Nordwesten Kleinasiens mit Sicher.
heit bekannt. Südöstlichster Fund.ort ist Eslci-Schehir (siehe W e r n e r 1902,
q. 1070). Wenn L. Müller (1935, S.228) mit Berufung auf Boulenger
das Verbreibungsgebiet östlich bis Trapezunt ausdehnt, so bezieht er sich
meiner Ansicht nach auf eine unsichere Angabe, d.enn die einzigen 2 Stücke,
tlie Boulenger ans l(leinasien, &us ,,I{hotz" bei Trapezunt, vorlagen
(Boulenger. 1920, f., S. 73, 76, 77), könnten nach den Angaben, die
B onlenger tiber sie macht, auch einer ancieren Form angehören. Im
übrigen ist die Frage, ob uiri,dis in Iileinasien nur auf d.en Nordwesten
beschränlct ist oder an der Schwarzmeerküste bis Trapezunt reicht, ftil die
folgenden Erwägungen ohne Bedeutung. Im ganzeL übrigen l(leinasien
felrlt, soviel wir bisher wissen, L. uiridi,s durchaus.

51*
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muß sie frähel d"agewesen sein als triline&ta, denn auf den Inseln
Thasos und. Samothlake, clie sich et'st spätel vom Festlancl ab-
Iösten, lebt sie allein. Über die Smaragcleiclechsenfauna, von Imblos
und Tened.os wissen rvir leider nichts. Auf Lemnos gibt es nach
W e I'n e r übelhaupt heine Smalagdeiclechsen. Ihre weitere Aus-
bleitung in Griechenlancl nach Süclen, clie sich heute zersüreut und
inselartig bis in clen Peloponnes (Ifumbos im Taygetos, Voictia)
erstleckt, muß z,Lr einer Zeit begonnen haben, als clie landnahen
Spoladen- und Mittlelen K5rft|nclen-Inseln noch mit dem Festlancl
in Verbinclung stand.en, clenn auf Shyros und Etrböa lebt ar,rddis
ueben trilineata uncL zuuf Tinos allein, durch Anch'os mit
einer trilirzeq,ta-Population vom Festlancl getrennt !

L. trili,neata grenzt in ihrern kleinasiatischen Velbleitungs-
gebiet im Nord osten an rnedia", im Säclosten an wolterstorf fi.
Untelzieht man clie hier tabellalisch znsammengestellten Pholiclose-
zahlen einer näheren Betrachtung, so gewinnt man den Einclruck,
claß d.ie triltneato-Form cliphylstisch entstand.en ist. Die norcl-klein-
nsiatische mit geringerer I(ör'perschuppenzahl, wenig Analporen
nnd balcligem Verlust del Jugenclzeichnung ließe sich von uzecli,a,
clie säcl-hleinasiatische, einschließlich cler von Rhodos uncl l(reta,
rnit hohel Körpelsghuppenzahl, höherer Analporenzahl uncl lang
pelsistielend.er Jugencl"zeichnung, ließe sieh von zuolterstorffi ab-
leiten. Über die \rerbreitung vat tri,lineata im Inneren I(leinasiens
u'issen 'wil leiclel nichts. Sehr wahrscheinlich wird sie im Wästen-
gebiet L)tcaoniens f ehlen. Ob nnd wo cliese beiclen Linien d er
tri,lineata arL clel Westküste zusanmenkommen, ist leicler ebenfalls
noch unbekannt. Auffallencl ist, d.aß trilineatu, avf. clen kleinasia-
tischen Inseln l(os irn Säc1en uncl Chios uncl Mytilene im Nolclen,
wenn auch selten, vollcommt, auf clen dazr,vischenliegenclen ga,nz
gleichaltigen, glänen und" wasselreichen Inseln Samos uncl lkaria
aber fehlt.

Von clen ägäischen Inseln ist trilineuta mit Sichelheit be-
hannt von:

Nörcl Iiche Spolad'en: Skiathos, hiel neben uiri,clis!;
Shopelos; Alkonisi; Chilioclromia. Auf clen östlichelen Norcl-

35 Von R. I\'lertens u. L. Iüüller (1940, S. 44) wircl .L. tri,Iineata
ntedia außer von Nordost-Iileinasien und clem l(aulcasus auch aus Donau-
tsulgalien nnd. cler Dobluclscha angegeben. In clel zrr cliesem Volkommen
zitielten Arbeit von L. I{ ü I 1e r- (t0SO, S. 12) heißt es aber: ,,Beide
E_xemplale sincl durchans typisch, erinnbrn alsö nicht an L. tr. "tned,i,a

(Lanz_& Cyrdn)." Diese Vei'bleittingsangabe in d,er ,,Liste" scheint also
ilrtümlieh zrr sein. Sie ist meines Eraclitens geoglaphisch auch unrvahr-
scheinlich,, 

-4e_n_n 
zwischen Nolclost-I{leinasien nnä riel Dobruclscha liegt

ein etrva 1500lcm langes, nul von trili,neüa trili.neatu, besiecleltes Gebie"t.
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spolacLen f ehlen, soweit bisher bekannt, Smaragcteidechsen. Auf
Slryros hommü trilineata, Yor.

lWittlere I(yhladen: Euböa, hier neben airidis!;
Androsl auf Tinos - eines clel' größten tiergeoglaphisehen Rätsel
cler an solchen so leichen Agäis - lebt n i e h t trilineata. soncleln
L. ttiridis in cl,er Rasse citroai,ttata Werner, 1938 (- aurata
Bedriaga, 1882); volt S)"o trnd. lVllrpsttos sincl Smaragcleidechsen
nur d,urch Bedriaga bekanntgeworden, und aus seinen An-
gaben geht nicht hervor', ob diese zu. airidis od el trilinp-ata ge-
hörenl Naxosl Paros; Ios.

Westliche Kyklaclen; Lückenlos von I(ea tiber
I(;'1h-o., Seriphos, Siphnos (von B i r d [1935, S. 280] uncl von
m i l dort gesehen) bis Milos. Nur zuuf I(imolos bisher" nieht fest-
gestellt. Auf allen Inseln ist die Smaragcleidechse selten bis sehr'
selten und überdies scheu und schwel zu fangen. Tlotzclem kann
gesagt werden, claß sie auf den stidlichelen I(yft1o6ttt (Phole-
gancLros, Sil<inos, Thera nnd Anaphi) fehlt, weil diese Inseln zu
r"egetations- nnd wasser'ä,l'm sincL, um diesel a,nspruchsrrollelen
tridechse Lebensmöglichl<eiten zu bieten. Auf Amolgos hönnte sie
möglicherweise no ch gef und,en werd en. Das Verbreitungsgebiet
t,on trili,neata auf clen I(-vftluden cleckt sich teilweise mit dem von
Vi,pera antmodyfes, und auch jenes von Aglanxe, stellio fällt hinein"

Weit davon getlennt, bewohnt trilineata auf dem säclliehen
Inselbogen K)'thera, Kreta und Rhodos, f ehlt aber bemet'hens-
'vvelterweise anscheinencL auf I(arpathos und I(asos und auf den
lileinelen fnseln in del Umgebung von Rhoclos.

Die Smalagcleiclechse liebt außet' Wärme eine tippigele Vege-
tation und Wasser'. Wahrscheinlich hat sie im Agäisl'aum urspri.ing-
lich eine viel rveitele. r'ielleicht sogal zusammenhängencle Ver-
bleitung gehabt und clurch die fortschleitend.e Austlocl<nung und
Velkarstung del landferneren Inseln ist sie attf diesen äusge-
storben. Diese Abhängigkeit von einem zusagenden Biotop erkennt
man cleutlich auf I(r'eta. Im vegetations- uncl wassell'eichen West-
teil'der Insel ist die Smalagcleiclechse atr allen zusagenclen Stellen
häufig uncl geht ins Gebilge hoch hinauf (Omalos-Hochebene
1000 m, Nicla-Ilochebene 1400 m). Im viel öderen, rvasset'ät'tnelen
Ostteil der fnsel ist sie nnl in clel sumpfigen Deltaebene von Sitia
hänfig, fehlt aber sonst ga,nz. Auf den kleinen, I(reta umgebenclen,
trockenen nnd mit Phr;'gana-Vegetation bedeckten Inselchen fehlt
sie gänzlich - auch auf Dhia nnd Gavdos - mit Ausnahme von
Theodolos, wo ein einziges Pii,r'chen angetroffen rvurcle, Theocloros
liegt aber so lcästennah, claß sie von cler Eidechse vielleicht
schwimmend besucht wercLen l<önnte. Die beleits erwähnte Selten-
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heit auf den mittleren und westlichen Kykladen spricht auch dafür,
daß sie dolt beleits im Rückgang beziehungsweise Aussterben
begriffen ist.

Wie immer', wenn man sich mit einem größeren Formenkreis
befaßt, von dessen inniger Verwandtschaf t man überzeugt ist
(s.Wettstein t92L, Fornrenkreis von L.tatu'icct - ionica
fitr,tttana - nzelisellensi,.s), bedauert m&n, keine quadlinär'e Nomen-
klatur anwenden zv können, mit del man die Ye.rwandtschafts-
velhältnisse am ]oesten ausdr'ücken könnte. Da dies aber" aus prak-
tischen Gründ.en nicht angeht, muß man darauf verzichten, die
nahe Yelwandtschaft auch nomenhlatorisch auszudrüchen. Da mir
die Yerwandtschaft von striq a,tq mit ntedia, wolterstorf ft und
tri,li,nea,ta (: major) immerhin noch größer elscheinü (gemeinsames
fünfstreifiges Jugendkleid), so fasse ich diese, so wie es früher
auch Mertens und Werner getan haben, untel dem Namen
stri,guta zrlsammen, airidi,s mit ihren Rassen unter dem Namen
uiridi,s. Diese Tlennung elfolgt auf Glund rein praktisch-formalel
Erwägungen und widersplicht eigentlich meinel wissenschaftlichen
Ubelzeugungr nach det' die ganze Smaragdeidechsengruppe untel
dem Namen ai,ridi,s zusammengefaßt welden müßte8G.

In Südosteuropa nnd dern Vorderen Orient können rvir dem-
nach folgende Formen untelscheiden:

Lacerta airi,dis ai,ridi,s (Laurenti)
Lacerta ai,ridis meri,di,onali,s Cyrön
Lacerta uiri,di,s ci,traui,ttata Welner 1938 (: aurata Bedliaga

1B82)37

Lacerta strigata stri,gata Eichwald
Lacerta strigata medr,q Lantz & Cyrön
Lacerta stri,gata zaolterstorffi Meltens
3B Solche systematisch und nomenklatorisch schwierige, ja ich möchte

sagen unangenehme Formengruppen sind vom stammesgeschichtlichen und
genetischen Standpunkt aus überaus anregend. Leider stellt sich in d,er

t{erpetologie, wie bekannt, clelexperimentellen Erforsc.hung solcher
Gruppen das bisher nicht überwnndene Hindelnis der schrvieligen Züchtung
entgegen. So müssen d.erartige Erwägungen leider immer mehr oder
wen_iger _spekulativ bleiben. Auf diesem Wege ist bereits P r y e r (1886)
zu dem Begriff der' ,,Dualspecies" od.er ,,Doppelarten" gelangt, d.er, ebenso
wie die von H e r i n g (1941) enger gefaßte Delinition desselben Begriffes,
gen&rl auf unseren ui,rid,is-trilineata-Dualismus zutrifft. Näheres siehe bei
W. R^+ m m e, Mitt. ZooL Mus. Berlin, 1951, 27. Bd,. (Jahrg. 1950) ab S. 313.

37 aurata Bedr. 1882 ist, woraui mich Herr Prlof. ö.. R. M e r t e n s
freundlichst aufmerksam machte, durch Lacerta aurata Linnö präokkupiert,
daher der W e r n e r sche Name citroaittata zu gelten hat.



Lacerta strigata trili,neata Bech'iaga (- nzaior Boulenger')
Lacerta strigata h,ans-sclouei,zeri, L. Milller
Lacerta strigata di,ytlocltondrodes Wettst., Rhodos
Lacerta strigata polylepidota Wettst., I(reta


